
Erfahrungsbericht zu meinem Forschungsaufenthalt an der 
Universität Stockholm

1. Warum Stockholm?

Für mein Forschungspraktikum habe ich mich für Stockholm entschieden, weil die Stadt eine sehr 
hohe Lebensqualität und eine inspirierende wissenschaftliche Umgebung bietet. Die Universität 
Stockholm (Stockholms Universitet) ist zwar nicht als die Top-Universität Schwedens bekannt, 
allerdings gefiel mir dass die Arbeitsgruppen klein und eng miteinander verknüpft sind, was 
bedeutet dass die Professoren nicht nur die Rolle eines Managers einnehmen, sondern tatsächlich 
am wissenschaftlichen Betrieb beteiligt sind. 

2. Vorbereitung

Schritt Was ich getan habe

Bewerbung
E-Mail an Prof. Michael Odelius aus dem Fachbereich Physik. Zusage 
innerhalb von einer halben Stunde.

Unterkunft

Ich bekam kein Zimmer vom Studierendenwerk, da ich nicht zum 
schwedischen Semesterstart (Schon im September) angereist bin und 
musste mich anders umsehen. Ich habe ein Zimmer in Bergsharma 
gefunden und in der Zeit bei einem älteren Herren gewohnt. 

Reise

Ich bin mit dem Zug an und abgereist. Es gibt einen Nachtzug von 
Hamburg nach Stockholm. Das hat den Vorteil, dass ich mehr Gepäck 
mitnehmen konnte als für gewöhnlich im Flugzeug. Außerdem ist es 
nachhaltig und wird vom Erasmus Programm mit einem höheren 
Reisegeld unterstützt.

Sprache

Ich habe ein halbes Jahr vorher begonnen mit Duolingo schwedisch zu 
lernen. Als ich ankam konnte ich nur einige Worte verstehen, aber es viel 
schwer Zusammenhänge im Satz zu begreifen. Das verbesserte sich 
allerdings sehr schnell, da mein Vermieter kein Englisch sprach und ich 
gezwungen war mit ihm auf Schwedisch zu sprechen. 

3. Forschungsalltag

Vorlesungen & Seminare

• Ich habe weder Vorlesungen noch Seminare besucht.  

Ausstattung

• Ich habe am ersten Tag einen Arbeitsplatz mit perfekter Ausstattung zugewiesen bekommen.
• Die Forschungsarbeit fand mit dem schwedischen Supercomputer Cluster Tetralith statt. Die 

Erstellung aller benötigten Accounts war sehr komfortabel. 
• Das physikalische Institut verfügt über einen einfachen Eduroam Login
• Es gab keine zentrale Mensa zu günstigen Preisen. Mittags brachte man sich deshalb 

entweder selbst etwas mit, oder man ging in eines der Geschäfte außerhalb. 



• Die Bibliotheken von SU und KTH sind sehr schön und bieten eine angenehme und ruhige 
Atmosphäre zum Arbeiten und lernen.

• Alle Zeitschriften und Bücher die man für die Forschungsarbeit benötigte waren vorhanden 
und einfach zu erhalten.

Freizeit & Kultur 

• Stadt und Natur: Die Stadt ist sehr sauber und lebenswert. Alte und moderne Gebäude 
sorgen gemeinsam für einen schönen Gesamteindruck. Die Stadt bietet sowohl grüne Ecken 
als auch belebte Gegenden. Der öffentliche Nahverkehr ist immer pünktlich, allerdings 
teurer als in Deutschland. Man kann viele Museen besichtigen und abends eine von vielen 
Bars besuchen. Die Stadt ist voll von Seen und Flüssen und an jeder Ecke gibt es Wasser 
und grüne Gegenden.

• Studentenorganisationen: Stockholmer Studenten sind in der Studenten Gewerkschaft 
organisiert. Anders als in Deutschland ist der Beitrag zum Asta nicht obligatorisch. Das sorgt 
aber dafür, dass sich die verantwortlichen deutlich mehr mühe geben. Beispielsweise 
organisiert die Studenten Gewerkschaft einmal monatlich ein kostenloses Frühstück für alle 
ihre Mitglieder. Ich bin allerdings nur dem Erasmus Student Network (ESN) beigetreten, 
welches Veranstaltungen für die Austauschstudenten organisiert hat. 

4. Fazit

Das Praktikum an der Universität Stockholm war für mich eine äußerst bereichernde Erfahrung. 
Wenn du überlegst, nach Stockholm zu gehen, empfehle ich dir, dich frühzeitig um Unterkunft und 
Sprachkenntnisse zu kümmern, flexibel zu bleiben und alle Angebote und Veranstaltungen voll 
auszunutzen. Die Stadt bietet eine gute Mischung aus inspirierender Umgebung und natürlicher 
Schönheit. Die Menschen sind freundlich, nicht-gestresst und glücklich, und man fühlt sich als 
könnte man dort alles erreichen. 
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